
tıon der Einheıt zwıschen atenr un: Sohn betrachtet werden. Das wırd eutlıch, WE Jesus sıch
seinem Vater sterben empfiehlt: „ Vater. In deıine an empfehle ich meınen Gest : denn dieser
Ruf beweiıst, daß Jesus 1mM Tod keıne (Gefahr mehr erDiic Der lobpreisende Bekenntnissatz des
Hauptmannes bestätigt das In dieser Haltung Jesu ZUu USdTUC kommende Vertrauen Z Va-
Cr In der Radıkalıtä Se1INES (Jehorsams gegenüber dem ater erwelst sıch Jesus als der essias
(ijottes. Wer das Tkennt un sıch azu bekennt, W1IEe der auptmann, ist Wenn dıe Olks-

, dıe zunächst WIE einem „Schauspiel“ gekommen Waäl, letztlich aufgrund der geschauten
Geschehnisse ın sıch geht, eiinde uch SIE sıch auftf dem Weg des eıls DiIie Jünger bleiben,
selbst chwach geworden, Zeugen, auch WEeNnNn S1C als dıe Bekannten Jesu furchtsam weıt entiern
dastanden.

In seiıner Ergebniszusammenfassung rag der Nl dıe wıchtigsten theologıischen Aspekte der Kreu-
ziıgungsperıskope €e]1 wırd nochmals eutlıc daß dıe Soteriologıe anthropologıisc!
ansetzt, zugleıich ber dıe vertikale Perspektive auirec erhalten ist durch das göttlıche „„Muüs-
sen  O das das en Jesu bıs In den Tod bestimmt, un: urc dıie Gemeıinscha zwıschen Va-
ter und Sohn, dıe ıne Gemeinscha: ist, dıe den Tod überdauert. Wer In cdıe Gemeinschaft mıt Je-
SUS m der hat teıl seiner Dauergemeinschaft mıiıt dem ater, dıe todüberwinden: ist

Die sorgfältig argumentierende Studıe hrt uns ın dıe Arbeıitsweilise des as eın un: VEIMAS
zeigen, WI1IE as se1ın ZUT Verfügung stehendes aterıa. verwendete, seıne Theologıe, insbe-
sondere seıne Soteriologıie, des „Mit-Jesus-Seıin“ entwıckelt S1e ıst eın wıichtiger Beıtrag ZU Ver-

(nesenständnıs der lukanıschen Theologıe.

LOuIS: Die Bergpredigt. Mensch se1n ach Jesus. el Glaubens-Seminar,
Zürıch, Öln 1979 Benziger Verlag. 2358 D: 26 ,—

Mıt dem 1er angezeligten Buch wırd ıne CUE er eroOMHMNet. dıe CS sıch 1e1 gesetzt hat, der
Bıbelarbeıit ın der (GGemeınnde CC Impulse geben. Der Band gılt der Bergpredigt, also e1:
He zentralen ext neutestamentlıcher Botschaft

DIe Eınführung erläutert ausführlıiıch Zielsetzung un EFıgenart diıeser als er  uC gestalteten
Neuerscheinung und skızziert sorgfältig dıe Gliederung un theologısche Bedeutung der Bergpre-
dıgt Dıiese übersichtliıchen und verständlich tormulıerten Ausführungen sınd für das Verständnıiıs
der folgenden Eınheıten, dıe sechs I hemen der Bergpredigt aufgreiıfen, unabdıngbar. Dıiıe erstie
Einheıt behandelt unter dem Stichwort „Mensch se1n WIE Jesus In der Offenheıt für das eilcC (J0t-
tes  .. dıe Humanıtät der Bergpredigt. DIie zweıte FEıinheıt „Wort un Ja geht dem Verhältnis VO  —_

Bergpredigt und Veränderung der Welt nach, während dıe drıtte FEinheıit „Chrıstseıin als radıkales
Menschseın In der Art Jesu  S: beschreıben versucht. DiIe vierte Einheıit 8  he ın der Bergpredigt“
arbeıtet den Unterschied VO  ; (Jesetzes- un: Liebese  ık heraus, und dıe fünfte Einheıt zeıgt, dalß
ın der Tra der Vergebung dıe eigentlıche Revolution der Bergpredigt 1eg! Die letzte un echste
Einheıt unternımmt C: unter der etwas verschwommen wirkenden Überschrift „Eınsatz und (Iie-
lassenheıt. [)Das Fest der Danksagung” weıtere Bestimmungen des „Mensch se1ın ach Jesus“ VOI-

zustellen.

Was 1er MNUT urz ın Stichworten angedeutet wurde, wırd In den einzelnen Eınheıten nıt e1-
HCS durchdachten Schemas ausführlıch entfaltet In einer Übersicht (U) werden dıe Verlaufspha-
SCI] mıt der möglıchen Dauer, cıe S der Hınwelse für den Referenten, cdıe 1te der erganzen-
den lexte 1r den Referenten und cdıe 1fe: des Materıals für dıe Teilnehmer angeführt. DıIe Eıin-
führung (E) nenn das Thema des Abends, dıe ese.: dıe Intention der Eıinheıt, dıe behandelten
Texte der Bergpredigt un dıe möglıchen Lernschrıitte Darauf folgen dıe Hınweilse (H) un cdıe C1I-

gänzenden Texte ( für den Referenten Eın Predigtvorschlag (P) bıetet ann ın knapper Form
ıne stärker spırıtuell betonte 1C| der Schwerpunkte der Eıinheıit Am Schluß des Buches findet
sıch schließlıch für alle sechs Einheıten das Material für die Teilnehmer (M) das verschiedene (n
erlagen ür Gespräche In Kleingruppen und persönlıche Vertiefung bereıtstellt

Das auf diese Weıse erschlossene aterı1a wurde bereıts ın mehr als Pfarreıen erfolgreich
pro Totzdem sollte Ial sıch nıcht sklavısch A den vorgegebenen Aufrıß halten, weıl erfah-
rungsgemä dıe Arbeıtsbedingungen un:! Arbeitsmöglichkeıten VO (Ort Ort un VO  —_ Gruppe
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Gruppe verschieden Sınd, daß sıch Anderungen unter Umständen als notwendıg erwelsen.
Der In Frankreıich geborene un ın München arbeıtende ufOr ist eın erfahrener Seelsorger un
offensıchtlıch ın der Gruppenarbeıt un ın relıg1öser Erwachsenenbildung bewandert. eder, der
sıch seiner undıgen Führung anvertraut, wırd das Buch recht bald als wertvolle tür dıe e1ge-

Arbeıt schätzen lernen. Heınemann

LOl  H’ Christiane (Jemeinde gemeInsam entdecken Bılder, CX Gedanken ZUT (O{f-
fenbarung Johannes. Reıihe Lese-Zeıchen Stuttgart 1980 Calwer Verlag. 148 5., Ln

24 —
|DITS Offenbarung des Johannes zeigt INn einer AUS verschiedenen Bıldern zusammengestellten olge
das achstum der chrıstlıchen (Gemeılnden auf ıne Gemeınnscha hın ıe (Jottes un: e1g-
net sıch darum besonders, dıe Kırche VO  —_ eute un! iıhre Geschichte iın der Welt den Erkennt-
nıssen INCSSCH, dıe SIC darstellen Das vorlıegende Buch ıll dazu ANTCOCH, diese Bılderfolgen ın
einem Rundgespräch betrachten un: erklären, miıt iıhrer den gemeinsamen and-
OTrTt un: den gemeınsamen Weg SCHNAUCT beschreiben Ausgangspunkt bılden dıe elf Bılder eiıner
mittelalterlıchen Handschrıift AUS em 13 Jahrhundert. denen der entsprechende ext der en-
barung un: eıne Bılderklärung dıe Seıte gestellt ist Daneben lassen weıtere lexte der nacher-
zählte Geschichten AdUS dem en und Neuen lTestament otıve. Sprachbilder und edanken le-
bendıg werden, dıe ZAUHE Offenbarung hınfüuhren Je eın Abschnıiıtt bringt ann knappe Auszüge AUS

Apokalypsekommentaren evangelıscher Autoren, ıe den bıblıschen ext verstehen helfen nter
der Überschrift 99  ach-Denken“ schlıeßt jedes Kapıtel mıt eiıner Besinnung, gedanklıchen Anstö-
Ben der eıner Geschichte Dıe vielfältigen Anregungen können ıIn einem gemeınsamen Bıbelge-
spräch besonders genutzt und UTC eıgene edanken weıter vertie werden, sofern eın geschıick-
ter Gesprächsleıuter dıe Interessen un Möglıchkeıiten der Teılnehmer richtig einzuschätzen VECI-

ste Im Hınblick auf dıe gemeInsame Arbeıt waäare TENNC hılfreicher SCWESCH, dıe elf dUSSaLC-
tarken Bılder als Dıas dem Buch beızugeben. Heiınemann

HAÄARING, ermann: Was hedeutet Himmel? Reıihe Theologıische Meditatıonen,
Zairich, öln 1980 Benzıger Verlag. 905., D:,
In der bekannten en mıt ihren sehr verschiedenartıgen Beıträgen Cn der Verfasser (Profes-
SOT für Dogmatische Theologıe der Katholıiıschen Uniiversıität Nijmegen) ber den zentralen In-
halt christlıcher olinung nach, den der Begrıff Hımmel meınnt.

Er unternımmt den tiefgreiıfenden un dabe1l AusScCcWORCNH bleibenden Versuch, den Glaubensinhal
Hımmel begreıfen, daß N1IC. VO  a vornhereın als „Metapher der Verlegenheıt un Welt{ier-
ne  e (9) nıchts mıt UNSCTECEIN en tun hat _Wer OIMl Hımmel reden wıll, mMu eıne an ırdısche
Erwartungen gereifte Sprache en 34) und entfaltet In eıner fünffachen Konfrontatıon
mıt irdıscher irklıchkeıt dıe Dımension cdieser geglaubten Vollendung: In Konfrontatıon mıt em
Tod wırd der Hımmel Z Zeichen der offnung, in Konfrontatıon mıt dem en ZU Zeichen
der Erfüllung, In Konfrontatıion mıt der Geschichte Z Zeichen eıner brüderlıchen Zukunft un
ın Konfrontation mıt der menschliıchen reıiıhe1l ZU Zeichen der Versöhnung (sO in den ersten
ıer Abschnitten), während dıe Konfrontatıon mıiıt den rTenzen der Welt einen unften Abschnıtt
bedingt, der ber Symbol und ırklıchkeıit nachdenkt, wobel „Symbo auft dıe Festbindung der
Vollendung A ıne kosinısche Wiırklıchkeıit (eben den Hımmel) verwelst, während „Wiırklıchkeıit“
eben dıese 11UT 1Im (Glauben anzunehmende, In ihm ber wırklıche Vollendung meınt.

Manche FEinzelheıt befriedigt nıcht un bleıbt fragwürdıg (so 1iwa dıe Behauptung, dıe chrıstlıche
Iradıtion habe das Jenseıts ın Hımmel und ölle verdoppelt, 67), manche krıtische Bemerkung
erscheımint recht unkrıtisch Insgesamt aber eın posıtıver, gläubıge Überzeugung atmender., der ma
dıtıon verpflichteter Versuch, ın verständlicher Sprache, d1e menschlicher Erfahrung entsprıicht,
VO  >> der geglaubten Vollendung reden. Überlegungen, dıe VOT allem em Theologen hılfreıch
se1n werden nd den Namen Meditation verdienen; auch WECNN S1E ach Sachauskunft uchenden
vielleiıcht manchmal fragen lassen werden, ob C 1U den christlıchen Hımmel wirklıch o1bt, der
Verfasser glaubt ıh (und der Rezensent auc. ahn
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